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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 28. Au guſt. 


Inland. 


Berlin den 25. Auguſt. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, nachbenannte In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes, welche auf den Ehren— 
ſold verzichtet zu haben, zu Ehren-Senioren zu 
ernennen und die erledigten Senioren-Stellen zwei⸗ 
ter Klaſſe anderweitig zu verleihen: 

Zu Ehren⸗Senioren find ernannt: 
Graf Fabian zu Dohna, Major a. D. auf 
Finkenſtein bei Rieſenburg; von Sandrart, Ge 
neral der Kavallerie a. D. zu Stettin; von Wey⸗ 
rach, General-Lieutenant und Commandeur des 
ten Armee-Corps; von Imhoff, Oberſt-Lieu— 
tenant im 40flen Infanterie-Regiment (Sten Res 
ſerve-Regiment); Graf Henckel von Donners— 
mark, Öeneral- Lieutenant a. D. auf Tiefenſee 
bei Düben; von Klüx, General⸗Lieutenant a. D. 
zu Neuſalz; von Blankenburg, General-Lieu⸗ 
tenant a. D. zu Neuſtadt⸗Eberswalde; von Ro- 
how, General» Major und Geſandter zu Stutt- 
gart; von Mellenthin, Oberſt a. D. zu 
Stargard. 

Zu Senioren der 2ten Klaſſe des Eiſer— 
nen Kreuzes: 

a. Aus dem Stande der Offiziere. 
von Brozowski, Major im Sten Küraſſier⸗ 
Regiment; von Manſtein, General-Major a. 
D. auf Kontken, Kreis Stuhm; von Woedtke, 
Oberſt a. D. auf Woedtke, Kreis Greiffenberg; 
Richter, Oberfi-Lieutenant a. D., zu Trier. 

b. Aus dem Stande vom Feldwebel abwärts. 
Friedrich Haaſe, Füſilier a. D. zu Schwane⸗ 
berg, Kreis Prenzlau; Daniel Seeger, Land⸗ 
reiter beim Juſtiz⸗Amt zu Prökuls, Kreis Memel; 


Lorenz Casparowitz, Diener beim Rentamt 
zu Treptow a. d. Rega; Johann Ipach, Unter- 
offizier a. D. zu Miethe, Kreis Goldapp; Jo- 
hann Lüttke, Wachtmeiſter bei der (ten Gen- 
darmerie- Brigade. 

Ferner: dem evangeliſchen Schullehrer Engels 
zu Nickelswalde und dem Garnwebermeiſter Jo— 
hann Friedrich Richter zu Beeskow, das All— 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den bisheri— 
gen Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Herrfurth zum 
Land- und Stadtgerichts-Rath bei dem Land- und 
Stadtgerichte zu Halle a. d. S. zu ernennen. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Eivil- 
Gouverneur von Kurland, von Brevern, iſt 
von Kiſſingen hier angekommen. — Der Fürſt 
Konſtantin Wjaſemski iſt nach St. Peters⸗ 
burg, und der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs— 
Rath und Direktor im Miniſterium des Innern, 
Bode, nach Weſtphalen abgereiſt. 


Berlin. — Der hier tolerirten Baptiſten-Sekte 
iſt es bei Strafe unterſagt worden, Jemanden ihrer 
Gemeinſchaft einzuverleiben, bis der Auſzunehmende 
eine Beſcheinigung aufweiſt, daß er zuvor von dem 
Ortsgeiſtlichen und der ihm vorgeſetzten Polizei-Be⸗ 
hörde vor feinem Vorhaben gewarnt worden ft: 
Unmündigen Perſonen ſoll es gar nicht geſtattet fein, 
zu dieſer Sekte überzutreten. Es ſcheint auch unter 
den Baptiſten eine Spaltung zu herrſchen. Es bes 
findet ſich nämlich ein Profeſſor Pantillon aus Mon⸗ 
telier hier, der andere Grundfäge hat, als die hie⸗ 
ſige Baptiſten⸗Sekte. Es iſt ihm von der Behörde 
nicht geftattet worden, die beabsichtigten Predigten 
zu halten. Herr Pantillon verbindet mit ſeiner 
Würde als Geiſtlicher auch das Talent eines homöo⸗ 
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patiſchen Arztes, weldes er aber ebenfalls hier nicht 
geltend machen darf. — Ein hieſiger Haufirer 
machte kürzlich die Anzeige, daß ihm eine Müllers⸗ 
frau in einem Dorfe bei der Stadt Lübben den Auf— 
trag gegeben, ihr gegen eine gute Belohnung eine 
Doſis ſchnellwirkenden Giftes zu verſchaffen, was 
ihn beſorgen laſſe, daß die Frau ihren Mann zu 
tödten beabſichtige. Demzufolge wurde von hier 
aus ſofort ein Beamter zu dieſer Frau abgeſchickt, 
welcher ſich als einen Boten des Hauſirers ausgab, 
und ihr zwei mit Cremor tartari gefüllte, aber mit 
dem Giftzeichen verſehene Schachteln überbrachte, 
wobei er der Frau anheimſtellte, das binnen 24 
Stunden oder das erſt nach 8 Tagen wirkende ver⸗ 
meintliche Gift zu wählen. Die Frau entſchied ſich 
gleich fürs ſchnellwirkende, und brachte das Pulver 
bald darauf ihrem 64 Jahre alten Ehemanne bei. 
Da auf dieſe Weiſe die Abſicht eines Verbrechens 
conſtatirt war, erfolgte die Verhaftung der erſt 26 
Jahre alten Frau, welche auch ohne Rückhalt ge— 
ſtand, ſie habe ihren Mann aus dem Wege räumen 
wollen, weil er ihr zu alt geweſen. — Prof. Ger⸗ 
vinus, einer der bekannten ſteben Göttinger Pros 
feſſoren, befindet ſich hier; er erfreut ſich von Seiten 
vieler Gelehrten einer ausgezeichneten Aufnahme. 
(Bresl. Ztg.) 
Die Nr. 87. des hier erſcheinenden „Dampfer“ 
fagt über den von Hrn. L. R. Breiſach gemachten 
Plan zur Verbindung Oberſchleſiens und 
der Nordbahn mit dem Schwarzen Meere, 
daß es allerdings für die Ferdinands-Nordbahn wich⸗ 
tig wäre, einen Ausgangspunkt zum Schwarzen 
Meere zu bekommen, allein eben ſo wichtig, wo 
nicht wichtiger, fei der Plan für Nord-Deutſchland, 
und die angrenzenden Länder: Schleſien, Sachſen, 
Preußen, Pommern, die Mark, die Rheinprovin⸗ 
zen, Braunſchweig und die nördlichen Uferſtaaten 
erhielten hierdurch eine direkte Verbindung mit dem 
Orient — und ſollte ſich einſt der Gedanke verwirk— 
lichen, durch einen Kanal vom Kur zum Riou das 
Kaspiſche mit dem Schwarzen Meere zu verbinden, 
to hätte der vorgeſchlagene Anfang noch eine größere 
Bedeutung für alle Kontinentalmächte. Die bis⸗ 
her von dem Projektanten unternommenen Schritte, 
zunächſt bei dem Petersburger Bankhauſe Stieglitz 
blieben ohne Erfolg, dagegen ſcheine ſich die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Regierung dafür zu intereſſtiren. Die 
Vortheile des in Rede ſtehenden Planes ſeien für 
Süd⸗Nußland gleichfalls ſehr bedeutend. Schließlich 
wird eine diplom atiſche Mitwirkung Oeſter⸗ 
reichs und Preußens als notywendig dargeſtellt, 
da ſich hier für die Vöhmiſchen und Schleſiſchen 
Waaren bedeutende Abſatzwege öffnen. Von den 
meiſten Nordiſchen Häfen würden koſtſpielige Waa⸗ 
renſendungen, anſtatt des langen gefährlichen Sees 
weges einen kürzern und ſichern Abfluß zu Lande haben. 


Berlin. — Das ſchon ſo lange erwartete neue 
Judengeſetz ſoll nun zur Promulgation reif ſein. 
Man giebt zwar den Juden Titel bis zu dem Range 
eines Geheimen Kommerzienraths, allein um Aem⸗ 
ter und Orden zu erhalten, iſt die chriſtliche Taufe 
nöthig. 

Koblenz den 20. Aug. In unſerer Nähe hat 
ſich vor Kurzem in dem Dorfe D. ein ärgerlicher 
Auftritt ereignet, der zu einem gänzlichen Zerwürf⸗ 
niß zwiſchen dem Pfarrer und ſeiner Gemeinde An⸗ 
laß gegeben hat. In der dortigen Kirche, die in 
früherer Zeit eine katholiſche war, befanden ſich noch 
zwei Kunſtwerke der alten Bildhauerkunſt aus dem 
zwölften Jahrhundert. Engliſche Touriſten, die 
dieſe aufgeſpürt hatten, erſtanden das eine, eine 
Mutter Gottes vom Pfarrer um 20 Kthlr., und fo 
ward ſolches um Mitternacht ohne Vorwiſſen der 
Gemeinde heimlich fort und ſogleich auf den Weg 
nach England gebracht, ſo daß es den nachſetzenden 
Bauern nicht mehr gelang, ihres heimlich veräußer⸗ 
ten Eigenthums wieder habhaft zu werden. Die 
Erbitterung darüber iſt jetzt ſo groß, daß Niemand 
mehr in dem Dorfe in die Kirche geht und die Re⸗ 
gierung ſich veranlaßt geſehen hat, eine Unterſuchung 
einzuleiten. Was ſoll man dazu ſagen, wenn es 
in jetziger Zeit in Deutſchland noch Menſchen giebt, 
welche um ſchnödes Geld ſolche Werke der alten na⸗ 
tionalen Kunſt, die ſo zu ſagen dem ganzen Volke 
angehören, an Engliſche Sammler verkaufen, da⸗ 
mit irgend ein Lord fie auf einem feiner Landflge ein⸗ 
fließen kann ). — Trotz des ſchlechten Wetters iſt die 
Frequenz hier noch außerordentlich. Vorgeſtern wa⸗ 
ren zu gleicher Zeit der Franzöſiſche Miniſter des 
Innern, Graf Duchatel, der General» Lieutenant 
Jacqueminot, Commandant der Pariſer Nationals 
garde, ſo wie der Kaiſerl. Ruſſiſche Finanzminiſter 
Graf Cancrin hier anweſend. Letzterer begab ſich 
von hier nach Arnheim und zwar, wie man vermus 
thet, in der Abſicht, gleichfalls nach London zu rei⸗ 
ſen. Auch der Sohn des Herzogs von Wellington, 
Marquis von Duero, reiſte dieſer Tage hier durch 
nach Ems, um daſelbſt die Kur zu gebrauchen. — 
Man verſichert augenblicklich hier allgemein, daß 
nach zuverläſſigen neuerdings eingetroffenen Mitthei⸗ 
lungen Ihre Majeſtäten unſer König und die Köni⸗ 
gin am 27. k. M. unſere Stadt mit ihrem Beſuche 
beglücken würden. Se. Majeſtät der König der 
Niederlande wird hingegen ſchon am 22. d. M. auf 
der Reiſe nach Weimar hier vorbeikommen, wo Al⸗ 
lerhöchſtderſelbe bei der feierlichen Taufhandlung 
Zeuge ſein wird. 

Czersk den 23. Auguſt. Se. Majeſtät der 
König iſt heute Abend gegen 10 Uhr von Wolden⸗ 


) Die Statuen find, wie bereits geſtern gemeldet, 
aufgefunden und mit Beſchlag belegt worden. 
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berg glücklich hier eingetroffen und wird morgen früh 
die Ueberrieſelungs-Anſtalten in der hieſigen Ge⸗ 
gend beſichtigen, dann aber die Reiſe nach Danzig 
fortſetzen. 

— 


Ausland. 


Deutſchland. 

ulm den 19. Auguſt. (S. M.) Geſtern Abend 
erreichte die Iller plötzlich eine ſolche Höhe, daß fie 
ihre Ufer überſchritt und, nach einer amtlichen Be⸗ 
kanntmachung in Neuulm mittelſt Ausrufens, den 
Weg nach Wiblingen ganz überſchwemmte. Auch 
die Donau überſchreitet ihre Ufer; doch ift ſie heute, 
weil der Regen nachgelaſſen, wieder im Fallen. 

Aus Kehl wird gemeldet (19. Auguſt): Der 
fortwährende Regen hat uns abermals unſere alljähr⸗ 
lich wiederkehrende Ueberſchwemmung und Waſſer⸗ 
noth, gebracht. Rhein und Kinzig find fo anges 
ſchwollen, daß ſie ſeit heute ihre Ufer verließen und 
auf einer großen Strecke die Landſtraße überſchwemm⸗ 
ten, auf welcher das Waſſer, das noch immer im 
Steigen iſt, zwei Fuß hoch ſteht. Die tiefer liegen⸗ 
den Felder ſiehen alle unter Waſſer und leiden große 
Noth. 

Oeſterreich. 

Wien den 21. Aug. JJ. MM. der Kaiſer 
und die Kaiſerin treten die Reiſe nach Trieſt Mon⸗ 
tag den 26ften von Schönbrunn an. Das Gefolge 
JJ. MM. ift ſehr klein. Auf allen Stationen 
bat ſich der Kaiſer Empfangsfeierlichkeiten verbeten. 
Fürſt Metternich und Graf Kollowrath nebſt ihren 
referirenden Hoſämtern folgen dem Hoflager. An⸗ 
fangs Oktober werden JJ. MM. in Schönbrunn 
zurückerwartet, worauf der Kaiſer ſich nach Preß⸗ 
burg begibt, um den dortigen Reichstag zu ſchlie— 
fen. Die Verhandlungen deſſelben wurden in leg 
ter Zeit immer gehaltloſer. Von den eigentlichen K. 
Propoſitionen, welche Bezug auf Straßen-, Kanals 
Bau und Regulirung der Flüſſe hatten, iſt noch nicht 
eine erledigt, und die Hälfte der Sitzungen ver- 
firiben ohne weſentliches Reſultat für das gemeine 
Beſte. Der Kern der Nation bedauert ſicher ſolche 
geringe Reſultate. Aus Böhmen lauten die neue— 
ſten Berichte in Hinſicht der Arbeiter-Unruhen immer 
beruhigender. 

Die Anweſenheit des Königs von Preußen 
war eine willkommene Veranlaſſung für unfer Pu⸗ 
blikum, dieſem Fürſten feine Theilnahme darzulegen, 
und es ergriff eifrig jede Gelegenheit, um demſelben 
ſeine Verehrung und Achtung auszudrücken. Am 
ſichtlichſen war dies im Burgtheater der Fall, wo 
der König, geführt von unſern Majeſtäten, von der 
Elite des Adels und der Geſellſchaft, auf eine Art 
begrüßt wurde, welche an dit Zeiten des Kongreſſes 


erinnerte. Der Jubel und das Vivatrufen wollten 
kein Ende nehmen. Der König hat ſich hierüber 
ſehr freundlich gegen den Fürften v. Metternich und 
feinen Miniſter Frhen. v. Canitz geäußert. Ueber 
den Zweck der Anweſenheit dieſes Monarchen gehen 
natürlich die verſchiedenſten Gerüchte; allein ſo viel 
ſteht feſt, daß die innigfte Eintracht und Allianz der 
beiden Höfe feſter als je geknüpft wurde. Daß an 
einen Anſchluß an den Deutschen Zollverein mehr 
als je geglaubt wird, daß die Arbeiterunruhen in 
Böhmen und Schleſten beſprochen und gemeinſchaft— 
liche Maßregeln für einen äußerfien Fall berathen, 
ja vermuthlich bereits abgeſchloſſen wurden, wird 
von Vielen, die gut unterrichtet ſind, nicht mehr 
bezweifelt. Der König hat auch während feiner 
Anweſenheit dem ihm aus Petersburg nachgeeilten 
Fürſten Labanoff, welcher ein Gratulationsſchreiben 
ſeines Monarchen wegen des vereitelten Attentats 
überreichte, ſowie dem Engliſchen Botſchafter Sir 
Gordon und mehren Diplomaten Audienz ertheilt. 

Von der Steiriſchen Gränze den 20. Aug. 
Es iſt gewiß eine ſehr auffallende und tröſtliche 
Merkwürdigkeit, daß in nächſter Nachbarſchaft des 
erzkatholiſchen Wallfahrtsortes Mariazell eine pror 
teſtantiſche Kirche beſteht, zu welcher eine zahl— 
reiche, in weitem Kreiſe rings um den Marienort 
zerſtreut lebende Gemeinde gehört. Dieſes prote— 
ſtantiſche Gotteshaus ſteht in Mitterbach, 1 Stünd— 
chen von Zell, unmittelbar an der Pilgerſtraße, und 
während die Wallfahrer mit Marianiſchen Lobge— 
ſängen vorüberziehen, wird hier nach Grundſätzen 
gepredigt, welche ſolche Vetfahrten verwerfen. Die 
hieſigen wahrhaftigen Ultrakatholiſchen leben übri⸗ 
gens mit den Proteſtanten in brüderlichſter Nachbar⸗ 
ſchaft, nur kommen Miſchehen äußerſt felten vor; 
die Proteſtanten hinwiederum ſind allgemein als 
höchſt redliche und liebreich dienſtwillige Leute ges 
rühmt. Merkwürdig iſt es, wie dieſe Leute hier, 
wo der Katholicismus ſo pomphafte Feſte feiert, ſo 
feſt an ihrem Glauben hängen, daß man ſeit Jah⸗ 
ren von keinem Uebertritt zum Katholicismus ge— 
hört hat. 

Frankreich. 

Paris den 21. Aug. Die Anſtalten in Paris 
zu der Reife des Königs nach England dauern fort, 
ſo wie man Engliſcherſeits auch ſchon in Windſor 
die Vorbereitungen zum Empfange Sr. Mafeſtät 
trifft. Dort werden die für den hohen Gaſt be⸗ 
ſtimmten Zimmer aufs prächtigſte eingerichtet, hier 
bereitet man Geſchenke vor, die den Mitgliedern 
der Engliſchen Ariſtokratie einen möglichſt hohen 
Begriff von der Vollendung der Künſte des Luxus 
in Frankreich geben ſollen. Herr von Montalivet 
hat in feiner Eigenſchaft als Intendant der Civilliſte 
bereits eine Summe von 3 Millionen für die Reiſe 
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des Königs bei der Conſignations⸗Kaſſe erhoben. 
Das Perſonal, welches den König begleiten ſoll, ſo 
wie die Schiffe, ſind bezeichnet; die Abweſenheit des 
Königs wird nur 8 Tage dauern. Ob Se. Mafſe⸗ 
ſtät, wie Belgiſche Blätter wiſſen wollen, über 
Brügge, Gent, Antwerpen und Brüſſel nach Pa— 
ris zurückkehren wird, ſcheint noch nicht entſchieden. 

Geſtern ſoll eine ſehr energiſche Note des Englis 
ſchen Kabinets hier eingelaufen ſein, die auf voll— 
ſtändige Genugthuung wegen Staheiti's beſteht. 
Nach Uebergabe der Note wurde Lord Cowley er— 
ſucht, ſich in das Miniſterium der auswärtigen An— 
gelegenheiten zu verfügen, wo er eine dreiſtündige 
Konferenz mit Herrn Guizot hatte, nach deren 
Beendigung Couriere an die Engliſche Regierung 
und an die Franzöſiſche Geſandtſchaft in London 
abgefertigt wurden. Wie verlautet, hätte Herr 
Guizot die Abberufung der Herren Bruat und 
d'Aubigny zugeſtanden, wolle dieſelbe jedoch nicht 
im Moniteur veröffentlichen, ſondern verlange, 
England ſolle ſich mit der Thatſache begnügen; Lord 
Aberdeen aber fordere einen Widerruf in dem ofſi— 
ziellen Blatte. Um dieſe Formfrage zu ſchlichten, 
ſoll der König nun einen eigenhändigen Brief an 
die Königin Victoria geſchrieben und Ihre Majeſtät 
erſucht haben, vermittelnd einzuſchreiten, mit dem 
Verſprechen, alle etwa noch unerledigt bleibenden 
Punkte bei feinem Beſuch in England befriedigend 
ausgleichen zu wollen. 

An alle Seepräfekten ift vorgeſtern der Befehl er⸗ 
gangen, ein genaues Verzeichnih ſämmtlicher Kriegs— 
ſchiffe und anderer Fahrzeuge, welche erforderlichen— 
falls in See gehen könnten, einzuſenden. Auch wird 
in allen Arſenalen mit größter Thätigkeit gearbeitet, 
in Toulon ſogar die Nacht über. 

Baron Mackau, der vorgeſtern interimiſtiſch die 
Functionen des Kriegs-Miniſters verſah, begab ſich 
im Laufe des Tages mit dem Kommandanten der 
polytechniſchen Schule, Gen. Boileau, nach Neuilly. 
Geſtern wurde dieſer Beſuch wiederholt, obgleich 
der Miniſter ſeine interimiſtiſche Verwaltung ſchon 
wieder abgegeben hatte. 

Man hatte vorgeſtern Abend das Gerücht vers 
breitet, Marrſchall Soult ſei während der Nacht in 
aller Eile zurückgekommen, und die verſchiedenen 
Fragen der auswärtigen Politik, namentlich die 
zwiſchen England und Frankreich obſchwebenden, 
hätten eine fo ernſte Wendung genommen, daß fie 
einen Miniſter-Wechſel herbeiführen könnten. Bes 
reits wurde Graf Mole als der wahrſcheinliche Nach⸗ 
folger des Herrn Guizot genannt. Indeß iſt der 
Marſchall noch nicht eingetroffen, obgleich eine 
Eſtafette an ihn abgeſchickt wurde, um ihn zurück 
zu rufen, aber allgemein wird verſichert, daß er 
aufs neue den beſtimmten Entſchluß, ſich zurück zu 


ziehen gefaßt habe. Man glaubt auch, daß er ſich 
verletzt fühlen werde über die interimiſtiſche Ueber⸗ 
tragung ſeines Portefeuilles an den Marine-Mini⸗ 
ſter auf nur einen Tag, behufs der Unterzeichnung 
der Ordonnanz in Betreff der polytechniſchen Schule, 
weil dieſer Schritt geſchah, ohne daß man ihn zus 
vor davon in Kenntniß geſetzt hatte. Indeß konnte 
die Regierung nach den bis jetzt über den Hers 
gang bekannt werdenden Aufſchlüſſen durchaus nicht 
anders handeln, als fie gethan, und ſelbſt Män- 
ner, die zu der gemäßigten Oppoſition gehören, 
fangen an, dies öffentlich anzuerkennen. Auf dem 
Punkte, wohin die Dinge einmal in der Frage we— 
gen der polytechniſchen Schule gekommen, war jeder 
Mittelweg unmöglich geworden. Am Freitag Abend 
waren die Zöglinge der Schule, die ſich an einem 
öffentlichen Orte verſammelt hatten, faſt wieder zur 
Rückkehr in die Schule entſchloſſen, als ein Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, an welches 
ſie eine Deputation abgeſendet hatten, ihnen den 
Rath gab, bis Montag zu warten, mit dem Bei— 
ſatze, daß an dieſem Tage die Akademie ſich in 
geheimem Comité verſammeln werde, um über die 
fie intereſſirende Frage zu berathen und einen Bes 
ſchluß zu faſſen. Als die Regierung nun von die— 
ſem den Zöglingen ertheilten Rathſchlage Kenntniß 
erhalten hatte, ſah ſie ſich wohl genöthigt, ſchneller 
einzuſchreiten, als fie ſelbſt anfangs gewollt hatte— 
Nicht zu leugnen iſt, daß dieſer ganze Vorfall dem 
Miniſterium äußerſt ungelegen kommt, in dem Au— 
genblicke, wo durch die kritiſchen äußeren Verhält⸗ 
niſſe ohnedies die Gemüther in außerordentlicher 
Spannung, und große Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den ſind. 

In dem Schreiben eines Offiziers am Bord des 
„Suffren“ wird der Geſammtverluſt der Franzöſi— 
ſchen Flotte an Todten auf vier Mann angegeben; 
das Admiralſchiff „Suffren“ hatte ſechs Verwundete 
und außerdem funfzehn bis ſechzehn Kugeln in ſeinem 
Holzwerk erhalten, dafür aber nicht weniger als 
funfzehnhundert gegen die Mauern von Tanger ge— 
ſchleudert. Die Marokkaniſchen Kugeln gingen 
durchaus zu hoch. 

Paris den 21 Auguſt. Abends. Die Noti- 
rung der Rente erfuhr heute wieder viele Schwan— 
kungen und ſchloß zuletzt gegen geſtern um 10—20 
Centimes weichend. Es war das Gerücht im Um— 
lauf, der Marokkaniſche Seehafen Lar ache ſei von 
Franzöſiſchen Truppen beſetzt worden. 

Die Regierung hat keine Nachrichten, weder von 
der Flotte unter dem Prinzen von Joinville, noch 
von dem Heer unter dem Marſchall Bugeaud, bee 
kannt gemacht. Man iſt daher auf die Mittheiluns 
gen beſchränkt, welche aus den Madrider Blättern 
in die Pariſer übergehen. Auf dieſem Weg iſt zur 
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öffentlichen Kunde gekommen, daß der Schiffslieu⸗ 
tenant Plas am 14. Auguſt von Paris angekom⸗ 
men iſt und ſich von da eiligſt zum Prinzen von 
Joinville begeben hat. Berichte aus Gibraltar 
vom 9. und aus Cadix vom 10. Auguſt enthalten 
Nichts, was nicht ſchon bekannt geweſen wäre. 
Es hieß, der Prinz von Joinville wäre noch in den 
Gewäſſern von Tanger; ein Theil der Flotte ſei 
nach Mogador und Larache zu abgeſegelt. — Herr 
Drum mond ⸗Hay war an Bord des „Veſuvius“ 
zu Gibraltar eingetroffen. 

Zu Madrid blieb die Börſe am 15. Auguſt, 
wegen des Marientags, geſchloſſen. Die Journale 
und Correſpondenzen vom 15. Auguſt beſtätigen die 
Abreiſe des Herrn von Glücksberg, der be— 
auftragt iſt, ſich als Franzöſiſcher Geſchäftsträger 
an den „Hof von Marokko“ zu begeben; man er⸗ 
wartet den beſten Erfolg von feiner Unterhandlung; 
er wird dem Sultan Abderrahman begreiflich machen, 
daß es für ihn das Klügſte fein dürfte, ſich den ges 
rechten Forderungen Frankreich's zu fügen. — Im 
Uebrigen hat man aus Madrid nichts Neues. 

Span i en- 

Madrid den 15. Auguſt. General Narvaez 
iſt bis zum 18. Auguſt hier erwartet. — Die Blät⸗ 
ter enthalten nur nachträgliche Notizen über das 
Bombardement von Tanger. 

Geſtern Nachmittag traf ein von Paris kommen- 
der Courier bei der Franzöſiſchen Botſchaft ein, und 
überbrachte dem erſten Botſchafts-Secre— 
tair, Herzog von Glücksberg, die Vor— 
ſchrift, ſich ohne Verzug zu dem Geſchwa— 
der des Prinzen von Joinville zu bege— 
ben, um die Unterhand lungen zu leiten, 
die mit der Marokkaniſchen Regierung 
eröffnet werden dürften. Der Herzog be— 
förderte den Courier ſogleich weiter nach Cadix, und 
ging binnen wenigen Stunden ſelbſt dorthin ab. 

Es iſt mir ein Brief eines Spaniſchen Marine— 
Offiziers mitgetheilt worden, der vom Bord ſeines 
Schiffes dem Bombardement von Tanger zuſah. Die 
Spanier beſchweren ſich, unthätige Augenzeugen die- 
ſes Ereigniſſes geweſen zu ſein, indem ſie behaupten, 
mit ihren Kanonen dieſelbe Wirkung erreicht haben 
zu können. Der „Suffren“, an deſſen Bord ſich 
der Prinz befand, feuerte allein über 3000 Schüſſe 
ab und wurde von einigen 40 Kanonenkugeln er— 
reicht. Nachdem das Feuer eingeſtellt war, bega⸗ 
ben ſich die Befehlshaber der auf der Rhede von Tan— 
ger liegenden fremden Kriegsſchiffe, auch der Infant 
Don Enrique, an Vord des „Sufften“, um den 
Prinzen zu beglückwünſchen. Nur der Engliſche 
Admiral ſchickte einen ſeiner Untergebenen. Der 
Prinz weigerte ſich, dieſen zu empfangen. Man 
konnte durch Fernröhre die zahlreichen, auf ihren 


Kanonen getödteten Mauriſchen Krieger wahrneh— 
men. Am 8. war die Verbindung zwiſchen Tanger 
und Gibraltar wiederhergeſtellt, und am 9. glaubte 
man am letzteren Orte, daß die Konſuln der neu⸗ 
tralen Mächte wieder nach Tanger gehen würden. 
Die Marokkaner trafen neue Vertheidungsanſtalten; 
1500 Reiter befinden ſich in der Stadt. In Ras 
bat follen ſich 23,000 M. befinden. Die Engläns 
der ſchickten von Gibraltar Wundärzte, man ſagt 
auch, Pulver und Kanonen, nach Tanger. Der 
Prinz von Joinville ging am 8. unter Segel. Er 
ſoll die Abſicht hegen, Larache und Mogador zu 
bombardiren, und Verſtärkungen aus Frankreich er⸗ 
warten. Das Spaniſche Geſchwader hat ſich nach 
Algeſtras zurückgezogen. 

Zu Ceuta find einige Truppen und Geſchütze an⸗ 
gekommen, allein der General Villalonga erklärt, 
daß fie bei weitem nicht hinreichen, um zur Offen 
ſive gegen die Marokkaner zu ſchreiten. 

Geſtern Abend wurde hier bei dem Poſthauſe ein 
Menſch verhaftet, der im Begriff ſtand, eine mit 
anderthalb Pfund Pulver und 25 Kugeln gefüllte 
Bombe anzuzünden. Auch dauern die blutigen Auf— 
tritte in den entlegenen Stadtvierteln ſort. 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. Auguſt. Die Nachricht von 
der Abdankung Mehmed Ali's hat hier eben keine 
ſehr große Senſation gemacht. Die Börfe wurde 
davon wenig berührt, und die Blätter beſprechen 
das Faktum zwar als ein bedeutendes Ereigniß, aber 
nicht in der Art Franzöſiſcher Expektorationen, nach 
welchen man auf außerordentliche Urſachen und Fol— 
gen ſchließen müßte, welche den Rücktritt des Vice⸗ 
Königs begleitet hätten. 

Das Bombardement von Tanger hat vorzugs— 
weiſe in den kommerziellen Kreiſen Aufregung und 
Beſorgniſſe hervorgerufen, obſchon die Times, wie 
wir geſtern berichteten, ſich bemühten, die Marok— 
kaniſche Frage als eben nicht das Verhältniß Eng- 
lands und Frankreichs bedrohend darzuſtellen. 

Graf von Neſſelrode iſt vorgeſtern von Brigthon 
hier angekommen, und hat durch einen Courier die 
Nachricht von dem Tode der Großfürſtin Alexandra 
erhalten. 

Schweden und Norwegen. 5 

Stockholm den 16. Auguſt. (H. Bh.) Da 
die Stände ein- für allemal Nichts mehr zur Unter⸗ 
ſtützung des Königl. Theaters beitragen wollen, fo 
vernimmt man, daß der König, um die Vergnügun⸗ 
gen der Hauptſtadt nicht zu verkürzen, ſich entſchloſſen, 
nicht allein jährlich 40,000 Beco. aus ſeinem Hofe 
haltsbelauf für das Theater zu verwenden, ſondern 
auch die Bezahlung der beträchtlichen Schulden def- 
ſelben zu übernehmen und die Penſionen für das 
Perſonale zu garantiren. Im Dagl, Allehanda 


1778 


lieſt man die Königl. Erklärung darüber auszugs⸗ 
weiſe. — Wie man in England und Amerika die 
Anwendung der archimediſchen Schraube auf die 
Dampfſchifffahrt dem Scharfſfinne unſeres Ericſon 
verdankt, fo hat unſer Graf Adolph Rofen und 
deſſen Ingenieur Holm jetzt in England empfohlen, 
Segelſchiffen eine Hülfsdampfkraft beizufügen, ohne 
daß die Dimenſionen des Schiffes oder deſſen Zutas 
kelung zum Segeln geändert zu werden brauchten. 
Auch dieſe Maſchinerie liegt unterm Waſſer, und 
dürfte verhüten, daß nicht die Kriegsſchiffe vom 
Ueberhandnehmen der Dampfſchiffe beſeitigt würden. 
Die Engliſche Admiralität hat darüber einen Contract 
mit dem Grafen ganz kürzlich abgeſchloſſen, und 
Letzterer ſich zur Ausführung ſolcher Arbeiten mit 
den Ingenieuren Millir und Ravenhill affocürt. 
Schon läßt auch die Franzöſiſche Regierung ihre 
Fregatte „Pomone“ in dieſer Weiſe ändern, was 
in ſechs Monaten fertig wird, gleichwie drei oder 
vier Franzöſiſſche Privatſchiffe, welche ſich dieſe Er— 
findung zu nutze machen. — In Mocala iſt das 
erſte Schwediſche Segelſchiff aus Eiſen jetzt im Bau. 
J t. a lie n. 

Von der Italieniſchen Gränze den 16. 
Auguſt. (K. Z.) Nach Berichten aus Neapel hat 
ein Neapolitaniſches Dampfſchiff in den Gewäſſern 
von Catrone ein verdächtiges Fahrzeug aufgebracht, 
an deſſen Bord ſich Leute von allen Nationen mit 
Waffen und Schießbedarf befanden. Man hält 
daſſelbe für einen Türkiſch-Griechiſchen Piraten, 
der die Beſtimmung hatte, irgend ein neues Unter— 
nehmen der Italieniſchen Flüchtlinge zu unterſtützen. 
Iſt dieſe Annahme, deren auch in den Berichten 
aus Raguſa Erwähnung geſchieht, gegründet, ſo 
liegt darin eine Beſtätigung der von verſchiedenen Sei— 
ten gemeldeten Nachricht, daß die Italieniſchen Unzu⸗ 
friedenen, nicht entmuthigt durch den Ausgang der 
Calabriſchen Expedition, für einen neuen Einfall in 
ihrem Vaterlande Anſtalten träfen. Die Italie⸗ 
niſchen Regierungen ſcheinen ſelbſt etwas der Art zu 
befürchten; darauf weiſt wenigſtens die ſtrenge Be- 
wachung der Küften und die Ausſendung bewaffne⸗ 
ter Kreuzer Seitens der Oeſtreichiſchen und Neapo— 
litaniſchen Regierung hin. — In Calabrien durch⸗ 
ziehen noch immer einzelne bewaffnete Banden das 
Land. Von allen Seiten verſolgt, werden ſie ſich 
aber für die Dauer ſchwerlich halten können. Bis 
jetzt haben ihnen lediglich die Gebirge einen Stütz⸗ 
punkt gewährt. Im Kirchenſtaat herrſcht Ruhe, 
die Bluturtheile in Bologna und Coſenza haben 
die Unzufriedenen eingeſchüchtert. Die Regierun⸗ 
gen ſcheinen entſchloſſen, dießmal die Revolution 
bei der Wurzel anzugreifen, daher die drakoniſche 
Strenge, mit der ſie zu Werke gehen. Eine große 
Anzahl Familien ſind dadurch ins Unglück geſtürzt 
worden, daß ihre Angehörigen entweder Landes⸗ 


flüchtige geworden, oder in den Kerker und auf die 
Galeeren geſchickt wurden. Und noch iſt in dieſer 
Beziehung das Ende nicht abzuſehen, da die Legion 
derjenigen, welche im Geſängniß ihr Urtheil erwar⸗ 
ten, fortwährend durch neue Verhaftungen vergrös 
fert wird. Ob die Römiſche und Neapolitaniſche 
Regierung auf dieſe Weiſe ihren Zweck erreichen 
wird, möchte man im Hinblick auf frühere Ereig⸗ 
niſſe, wo ein ähnliches Verfahren in Anwendung 
gebracht worden, bezweifeln. 
Schweiz 

Kanton Freiburg. Auf dem Murtenfee hat 
vor einigen Tagen eine Seeſchlacht zwiſchen Freibure 
giſchen Landjägern und Waadtländiſchen Schmugg⸗ 
lern ſtattgefunden. Die Erfteren blieben Sieger und 
die Kriegsgefangenen wurden in die Citadelle von 
Murten gebracht, wo ſie ihr Urtheil erwarten. Nies 
mand wurde in dieſem Kampfe getödtet, aber jede 
Armee zählt einen Verwundeten. Die Schmuggler 
haben die Feindſeligkeiten angefangen. 

Der Pater M., der wegen liberaler Anſichten 
von der Geſellſchaft Jeſu ausgeſtoßen wurde, iſt 
von derſelden wieder aufgenommen worden. 

Rußland und Polen. 

Vom Swider, Stanislawarer Diſtrikt, den 
18. Auguſt. Die Communication zwiſchen dem 
hieſigen Diſtrikt und Warſchau iſt ſeit einigen Tagen 
gänzlich gehemmt, die Poſten bleiben aus, und in 
dem wir nichts mehr von der fremden Noth erfahren, 
bleibt uns nur übrig, die eigene zu beklagen. Unſer 
kleiner Fluß, den man ſonſt zu jeder Zeit durchfah— 
ren kann, hat die Ufer meilenweit unter Waſſer ge— 
ſetzt; die Aerndte des Wintergetreides iſt gänzlich 
verloren, die Kartoffeln verfaulen in der Erde, das 
aufgeſtellte Heu ſchwimmt in ganzen Stößen da— 
von und das in den Ställen gehaltene Vieh muß 
vor Hunger umkommen. Für das nächſte Jahr wird 
keine Ausſaat gewonnen, und noch lange werden die 
Folgen dieſer in unferer Gegend unerhörten Waſſer— 
noth uns ſchmerzlich fühlbar ſein. Die Ortſchaften 
Strachomin, Stadt Latowicz, Klein-Dabe u. ſ. w. 
ſtehen bis Swidrow unter Wafler. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Poſen den 25. Aug. (Eingeſandt.) — Poſt⸗ 
weſen. — Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vers 
nehmen, ſtehen den Poſt- Verbindungen unſerer 
Hauptſtadt intereſſante Aenderungen bevor. Es 
werden bereits die Vorbereitungen getroffen, durch 
Ableitung einiger, den Gang der Dirſchau-Bres⸗ 
lauer Perſonenpoſt behindernden Seitenpoſten erfiere 
dergeſtalt in ihrem Laufe zu beſchleunigen, daß fie 
in Poſen um 9, und in Breslau um 8 Uhr Abends 
eintreffen, aus Poſen nach Breslau aber, ſtatt jetzt 
um 1 Uhr Nachts, um 105 Uhr Abends abgehen 
wird. Dieſe Berechnungen werden freilich im Frühe 
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jahre und Herbſte, wo die leider noch immer un⸗ 
hauffirte Poſtſtraße zwiſchen Bromberg und Poſen 
zum Schrecken der Reiſenden, welche mit dem Leben 
noch nicht abgeſchloſſen haben, in einen Sumpf ſich 
zu verwandeln pflegt, große Abweichungen erleiden. 
Deſſen ungeachtet können in Zukunft die reiſeluſtigen 
Bewohner unſerer Stadt, welche die Schleſiſche 
Hauptſtadt beſuchen wollen, ſich den Unannehmlich— 
keiten eines Nachtlagers in hieſiger Paſſagierſtube, 
welchen ſie bei Verſpätungen der Poſt ausgeſetzt ſein 
würden, entziehen. Es wird nämlich zum 1. Ja⸗ 
nuar k. J., in Stelle der bisherigen Poſt zwiſchen 
Glogau und Poſen, eine Perſonenpoſt zwiſchen 
Breslau und Poſen, mit einer Abzweigung zwiſchen 
Liſſa und Glogau, eingerichtet, täglich Vormittags 
aus Breslau und Poſen abgefertigt und in 21 
Stunden befördert werden, obgleich die Straße zwi⸗ 
ſchen Rawitſch und Breslau, bei dem mit bewun⸗ 
derungswürdiger (und daher auch anderwärts Nach⸗ 
ahmung findender) Langſamkeit vorſchreitenden 
Chauſſecbaue, einer ſchnellen Beförderung bedeu⸗ 
tende Hinderniſſe entgegenſtellt. 


Ueber die Unerſchrockenheit des berüchtigten Räu⸗ 
bers Pſieg erzählt man folgende Anekdote: Eines 
Tages kommt P. in Jägerkleidung zu einem iſolirt 
wohnenden Oberförſter; er trifft dieſen allein in der 
Stube an, nur ein Jagdhund knurrt bei ſeinem 
Eintritte unter dem Sopha. Nach höflicher Begrü— 
fung ſagt P., „ich habe gehört, daß Sie im Beſitz 
vorzüglicher Gewehre fein ſollen, wenn ſich dies bee 
ſtätigt, bitte ich, mir dieſelben zu zeigen.“ — Hier⸗ 
auf öffnet ohne Weiteres P. den Gewehrſchrank, bee 
ſieht die Gewehre, prüft die Schlöſſer, den erſtaun⸗ 
ten Oberförſter aber immer ſcharf im Auge behal⸗ 
tend. Nachdem er vier der beſten Büchſen und Flin⸗ 
len zurückgelegt hat, ſagt er: „dieſe hier werde ich 
für mich behalten, ſie werden mir gute Dienſte lei— 
ſten; ich bin Pficg!“ dabei ſpannt er den Hahn ſei⸗ 
nes eigenen Gewehres, pfeift und alsbald kommen 
zwei feiner Leute, denen er in aller Ruhe die Ge— 
wehre übergiebt. — Beim Herausgehen wird der 
unter dem Sopha liegende Hund laut; P. dreht ſich 
kaltblütig um, und ſchießt mit den Worten: „Herr 
Obetförſter, Jagdhunde können Sie in der Stube 
nicht brauchen“, das arme Thier todt. — Uebrigens 
ſoll P. eine Geliebte haben, die, wie man fagt, 
auch bereits eingezogen iſt. Sie beſorgte für ihn 
und feine Bande in den benachbarten Städten feines 
Aufenthaltes die Pulver⸗Einkäufe, und ſoll bei die⸗ 
fer Gelegenheit als verdächtig aufgegriffen worden fein, 
— % ö2W:p - 

* 1 * 
(Literariſches.) — „Etam “, fo lautet der 
wunderliche Titel eines ſehr leſene werthen Buches, 


das in dieſem Augenblicke bei Reichardt in Berlin 
herausgekommen iſt. Es enthalt Skizzen aus den 
Jugendjahren eines Veteranen, die L Rellſtab mit 
einem angemeſſenen Vorworte einleitet. Der Vete— 
ran iſt der Oberſtlirutenant Baumann, der uns 
bier feine Erlebniſſe ſchlicht und einfach, aber leben: 
dig und durchweg anſprechend erzählt, — Erlebniſſe, 
die in die unvergehliche, thatenreiche Zeit von 1805 
bis zum Ende der Ruſſiſchen Campagne fallen. Von 
feinem Eintritt in den Kriegsdienſt 1805 bis zur Con⸗ 
vention von Tauroggen ſchildert er uns ſieben Jahre, 
welche die wichtigſten Weltereigniſſe in ſich ſchließen; 
alle einzelnen Geſchicke wuchſen mit unter den rie⸗ 
fenhaften Bewegungen des Ganzen. Das Leben 
mußte ſaſt jeden Tag neu erkämpft und mit Gefahr 
behauptet werden. Der Verfaſſer ſchildert uns eben 
ſo wahr als ergreifend den Kampf gegen Oeſterreich 
1809 und den ſchrecklichen Ruſſiſchen Feldzug, an 
denen beiden er Theil genommen. Alle Vilder aus 
dieſer Zeit find durchaus naturgetreu dargeſtellt, wo⸗ 
durch ſie für den Leſer emen erhöhten Reiz gewinnen, 
ſo daß jeder, der die Geſchichte nicht blos aus ihren 
großen Eindrücken ſtudiren will, ſondern ſie auch 
gern in ihrer kleineren Häuslichkeit verfolgt, aus der 
Lectüre dieſes Buchs einen ungewöhnlichen Genuß 
ſchöpfen wird. Solcher Genremaler haben wir bis⸗ 
her noch viel zu wenig gehabt, weil wir die Scheu 
vor Perſönlichkeiten nicht überwinden können; die 
Furcht, gegen Rückſichten zu verſtoßen, läßt die mei⸗ 
fien Schilderer der Gegenwart zu einem viel zu viel 
verhüllenden Schleier greifen, wodurch die Wahrheit 
nur zu oft beeinträchtigt wird. Von dieſem Vorwutf 
iſt unſer Verfaſſer frei, und darum wollen wir ſein 
Buch beſtens empfohlen haben. R. 

— iin 

Wohlthätigkeit, 

Für die durch Ueberſchwemmung hart bedrängten 
Weichſelbewohner in Weſt⸗ und Oftpreußen find fer⸗ 
ner eingegangen: 38) Fr. H. 3 Rthlr.; 39) A. K. 1 
Rthlr.; 40) ein Ungenannter 2 Rthlr.; 41) G. J. 
R C. 4 Rihlr.; 42) Anna K. 1 Frd'or; 43) F. 
B. 10 Rthlr.; 44) von Herrn Gerlach, Ertrag 
des von ihm veranſtalteten Garten-Konzerts: 25 
Rthlr. 12 Sgr.; 45) E v. L. 2 Kthlr.; 46) F. J. 
3 Kthlr.; 47) Herr Lau, Ertrag des von ihm 
veranſtalteten Garten-Konzerts: 4 Rthlr. — Sum⸗ 
ma: 2 Frd'or. und 197 Rihlr. 27 Sgr. 


Poſen, den 27. Auguſt 1844. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 

Bei den mehrfachen Unglücksfällen, welche durch 
die Biſſigkeit der ſogenanuten Bulldogs herbeigeführt 
ſind, erſcheint es im Intereſſe der öffentlichen Si⸗ 
cherheit nothwendig, das Publikum gegen dieſe Thiere 
mehr als bisher zu ſchützen. Es wird des halb jedem 
Eigenthümer eines Vulldogs die Verpflichtung auf: 
erlegt, denſelben mit einem feſten Maulkorbe, der 
das Beißen des Thieres unmöglich macht, zu verſe⸗ 
hen. Unterlaſſung diefer Beſtimmung, oder ſchlechte 
Beſchaffenheit des Maulkorbes, wodurch der brab⸗ 
ſichtigte Zweck verfehlt wird, ſoll durch eine Strafe 
don 5 Rthlir. gerügt ri 


Poſen, den 23. Auguſt 1844. 
n Der Polizei⸗Präſident. 
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Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Louiſe Amalie Schütz, geborne Sturtzel, 
mit ihrem Ehemanne, dem Pächter Carl Frie⸗ 
drich Schütz, in der Verhandlung vom 2ten Juli 
dieſes Jahres die Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 

en hat. 
e den 3. Auguſt 1844. 
Koͤnigliches Ober-Londesgericht. 
II. Abtheilung. 


— —— ßK—ĩ—H᷑— — — — —ę—ê 

Montag den 2ten September Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Gehöfte des hieſigen Garniſon-Laza⸗ 
reths altes Baumaterial, als Holz, Dachſteine ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 24. Auguſt 1844. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 

— ——— — —2—rů———ß———ßrů —— 

Lehrlinge, welche die Sattlerprofeſſion erlernen 
wollen, finden ein Unterkommen Gerberſtr. No. 50. 
beim Wagenfabrikanten Beyer. 


Ein Sohn von guten Eltern, der das Tapezier— 
Geſchäft zu erlernen wünſcht, findet ſogleich ein Un— 
terkommen Breslauerſtraße No. 4. bei 

G. Weſtphal, Tapszierer. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
meine zweite Material-Handlung, Waſſerſtr. No. I., 
unter der Firma „A. Pakſcher & Comp.“ dem 
Herrn M. Waſſermann übergeben, der dieſelbe 
von heute ab für alleinige Rechnung führen wird; 
hingegen meine 
Material, Tabak- und Farbe⸗Waa⸗ 

ren⸗Handlung, 
1 Wronker⸗Straße N 19., 
führe ich nach wie vor unter der bisherigen Firma: 
„A. Pakſcher K Comp.“ 
fort. A. Pakſcher. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, werde ich von 


heute ab die Material-, Tabak- und Farbe-Waa⸗ 
ten⸗Handlung, Waſſerſtr. No. I., unter der Firma: 


„M. Waſſermann“ 
für alleinige Rechnung fortführen 
8 M. Waſſermann. 


> 
W. Karamelli's 
Papier-, Schreib⸗ und Zeichnenma- 
terialien⸗Handlung, 
Friedeichs⸗Straße Nro. 14, 
empfiehlt ſich mit ſeinem aufs neue vollſtändig 
aſſortirten Lager dem Wohlwollen des verehrten Pu⸗ 
blikums mit der Verſicherung, daß auch die bei ihm 
gemachten Beſtellungen von Galanterie⸗ 


und Buchbinder Arbeiten aufs pünktlichſte und 
beſte ausgeführt werden. 


— h— — 
Mühlenſtraße Nro. 20. iſt eine Wohnung von 2 
immern für einen einzelnen Herrn, und eine Woh⸗ 
nung von 5, auch wenn es verlangt wird von 7 Zim⸗ 


mern, mit Küche, Mädchenſtube, Speiſekammer, 
und allem übrigen Zubehör und Bequemlichkeiten, 
vom Iften Oktober a. c. ab zu vermiethen und das 
Nähere darüber in demſelben Haufe Parterre zu er⸗ 
fragen. 
— —— — 
Zwei kleine Stuben ſind zwei Treppen hoch im 
Krain ſchen Haufe, nahe am Friedrich-Wilhelms⸗ 
Gymnaſium, vom Oktober an zu vermiethen. 
— — — —— — —— —' 
Ein leichter verdeckter Wagen und zwei geſunde 
Pferde nebſt Geſchirren ſind ſofort zu verkaufen in der 
Mühlſtraße No 14279. im v Agardſchen Haufe, 
Morgens 8 Uhr, Mittags von 2 — 3 Uhr. 


Auf dem Bardtſchen Holzplatze werden durch 
den Holzwärter des Unterzeichneten Eſchen-Stämme 
im Einzelnen, der Kubikfuß mit 5 Sgr., verkauft. 

Poſen, den 26. Auguſt 1844. 
Carl Heinrich Geß. 


Heute Mittwoch den 28. Auguſt: 
89 Großes Brillant⸗ 
Kunſt Feuerwerk, 
Illumination und Abend - Konzert. 
Entrée à Perſon 25 Sgr., für Kinder die Hälfte. 
Anfang des Konzerts um 6, des Feuerwerks um 
halb 9 Uhr. — Einem hochzuverehrenden Publikum 
meine ergebenſte Einladung. Bornhagen. 


Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins-|Preus.Cour 


Den 24. August 1844. 


Staats-Schuldscheine 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 90 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3 11001 | — 
Berliner Stadt- Obligationen . . 311011 — 
Danz. dito v. in T... 3 — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 34 [1003 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 1104 
dito dito dito 3, 199 | — 
Ostpreussische dito 3, |. —. 102 
Pommersche dito 31 11014 | — 
Kur- u. Neumärkische dito 31 | 1014 | — 
Schlesische Bor e 331005 1005 
Friedrichs d'or — 134131 
Andere Goldmünzen a5 Thlr.. — | 112 | 112 
Disconto Rs A 3 4 


Actien, 


Berl. Potsd. Eisenbahn. 25 5 — 164 
dio. dto. Prior. Obli g. 4 1033 | — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1901 — 
dto. dto. Prior. Oblig, . . 4 |104 | _ 
Berl, Anh. Eisenbahn . .. ... — 150 |149 
dto. dto. Prior. Oblig e 
Düss. Elb. Eisenbal n e 
dito. dto: Prior, Oblig. 4 984 — 
Rhein. Eisenbahn ........ 5 — 78 
dto. die. Prior. Oblig... 4972 — 
dto. vom Staat garant. 3|— | 9 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 21141 1140 

ito. dito. Prior. Oblig 4 106 
Ob.- Schles. Eisenbahn 4 1153 — 
do do. do, Litt. B. v. eingez. | — 108 — 
Brl.-Stet, E. Lt. A und B. — — [19 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb, 4113 — 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, | 4 — — 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 1021 — 
Bonn-Kölner Eisenbahnn . 5 1304 — 


